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Der folgende Text "Umsturz und Zusammenbruch" ist eine Dokumentation, die Eduard Freiherr von 

Perger über seine eineinhalb Jahre dauernde Nachkriegsinhaftierung in Pilsen verfasste. Er wurde in 

der Zeit der Österreich-Ungarischen Monarchie am 7.4.1897 in Kanitz (Kanice) bei Taus geboren, 

wo er als Kind aufwuchs. Hier hatte er zuerst einen Hauslehrer. Er besuchte dann das k.k. Deutsche 

Staatsgymnasium in Pilsen und setzte sein Studium am k.k. Deutschen Staatsgymnasium in Prag  - 

Kleinseite fort, wo er im Jahr 1915 die Reifeprüfung bestand und auch die Prüfung der tschechischen 

Sprache absolvierte. Nach dem Ende des 1. Weltkriegs studierte er an der Deutschen Technischen 

Hochschule in Prag und beendete sein Studium als Diplom-Ingenieur. Er arbeitete dann in der 

Poldihütte in Kladno und später bei der gleichen Firma in Zürich in der Schweiz. 

Er heiratete im Jahr 1927 in Voithenberg bei Furth im Walde Maria Freiin von Aufseß und hatte mit 

ihr 6 Kinder. Seine Frau starb bei der Geburt des nächsten Kindes im Jahr 1942 im Alter von 38 

Jahren. Er heiratete erneut im Jahr 1943 in Pilsen Eugenia von Lugardo und sie hatten miteinander 

ein Kind, geboren im Jahr 1945 während seiner Inhaftierung. 

Im Jahr 1929 begann er in Königgrätz (Hradec Králové) seinen Dienst bei der Firma Skoda als 

Referent und später als Konstrukteur von Hochdruck - Dampfkesseln. Es ging ihm wenig um 

Karriere, er war aber als Konstrukteur genial. Seine älteren Kinder mussten in Hradec mangels 

deutscher Schulen in tschechische Grundschulen gehen und er hat sich deshalb dienstlich zu den 

Skoda - Werken nach Pilsen verlegen lassen, wo es eine Reihe von deutschen Schulen gab. Dort 

wurde er ab 1938 stellvertretender Leiter des ganzen Kraftwerkes und leitete Gaswerke mit 40 

Generatoren, die Sauerstoffabrik und Reparaturwerkstätte mit 800 Beschäftigten. 

Nach dem Einmarsch der deutschen Truppen 1939 konnte er sicher leicht in die höchste Spitze der 

Leitung emporsteigen, er blieb aber in seiner verantwortlichen Position, was ihm Sympathien bei 

seinen Mitarbeitern brachte. 

Nach dem Krieg, der Inhaftierung und Abschiebung nach Deutschland war er später, ab 1948, 

beschäftigt bei der Firma MAN in Nürnberg und führte hier eine moderne Kesselherstellung ein, eine 

Reihe von neuen Einrichtungen und erwarb einige Patente. Er starb am 3. Juni 1976 in München. 

________________________________________________________________________________ 

 

Der Umsturz und Zusammenbruch 

 

   Als am 5.Mai 1945 die amerikanischen Truppen herannahten und die tschechische Bevölkerung 

von Pilsen die Macht übernahm,riet mir mein Chef zu meiner Familie in die Wohnung zu gehen. Ich 

wollte dann mit einem deutschen Kollegen das Werk verlassen, wurde aber beim Ausgang von 

bewaffneten Arbeitern angehalten und in einen Luftschutzkeller gebracht, wo ich dann in kurzer Zeit 

mit fast allen deutschen Beamten des Werkes zusammentraf. Es erschein dann ein tschechischer 

Direktor und erklärte, man hätte uns nur zu unserem Schutze verhaftet, Wir würden in das 

Kreisgerichtsgefängnis gebracht und von dort nach wenigen Tagen entlassen werden, nachdem sich 

die Lage geklärt und wieder Ruhe eingetreten sei. 

 

   Als wir dann herausgeführt und zwecks Transport zum Kreisgericht auf ein Lastauto verladen 

wurden, sah die Lage etwas anders aus. Wir wurden von halbwüchsigen mit Maschinenpistolen 

bewaffneten Jünglingen mit Kolbenstößen traktiert und auf das gemeinste beschimpft. Im 

Kreisgericht selbst wurden viele von uns von bereitstehenden Zivilisten aus besseren Kreisen 

geohrfeigt, wobei uns das Erschießen angedroht wurde. Wir mußten uns dann mit dem Gesicht zur 

Wand stellen und wurden einzeln in die Aufnahmekanzlei von den uniformierten Gefängniswärtern 

mit roher Gewalt gestoßen, wo jeder namentlich eingetragen wurde. Hernach wurden wir in ein 

oberes Stockwerk geführt, wo wir uns splitter-       
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   So fuhren wir über Eger bis Altenburg, wo wir von den deutschen Behörden in Empfang genommen 

wurden. Nach 2 Tagen wurden wir dann in das Quarantänelager in Obermassfeld bei Meiningen 

überführt, wo wir bis zum 24. Oktober verblieben. Von dort wurde ich dann in eine Privatwohnung 

nach Meiningen gewiesen, wo ich bis zum Tage verblieb, an dem ich die Zuzugsgenehmigung nach 

Bayern zu meiner Familie erhielt. Die Reise dorthin vollzog sich ohne Zwischenfälle. 

 

   Der vorliegende Bericht wurde von mir ohne Haßgefühle verfaßt. Ich fühle mich auch frei von 

jeglichem Verlangen nach Vergeltung. 

 

   Ich habe meine Erlebnisse lediglich der Wahrheit gemäß aufgezeichnet in der Hoffnug, daß diese 

Schrift in die Hände von Pesonen gerät, die in der Lage sind das Weltgewissen aufzurütteln und 

derartige der modernen Kultur und Zivilisation unwürdige Vorkommnisse für alle Zukunft unmöglich 

zu machen. 

 

Voithenberg, Post Furth i. Walde, Bayern, den 5. Dezember 1946 

Eduard Freiherr von Perger 

 

 

 

________________________________________________________________________________ 

 

 

Der kurze einleiteitende Lebenslauf von Eduard von Perger wurde zusammengestellt und sein 

deutscher Bericht „Der Umsturz und Zusammenbruch“ ins Tschechische übersetzt von Paul 

Neustupny, Berlin. Als Vorlage diente das Buch „Chronik der Familie Perger“, herausgegeben von 

Rolf Freiherr von Perger, dem Sohn von Eduard von Perger, im Eigenverlag im Jahr 1995. 

Eduard von Perger und seine Familie werden auf den Seiten 54 – 77 beschrieben, die Dokumentation 

„Der Umsturz und Zusammenbruch“ ist auf den Seiten 63 – 73 der Chronik. 
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